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Gedanken un Probleme SOWIEe eın nützliches Werkzeug sammenarbeıt mehr erreichen. Dıie Wel£macht Ame-
für hre Kultur- un Bıldungspolitik. Der Westen hat eın rıka reagıert emnach auf die UNESCO-Krise anders als
Interesse daran, dıese internatiıonale Triıbüne der SOWJetl- dıe europäischen Miıttelmächte, die in den kommenden
schen Propaganda überlassen. Die USA halten ihr polı- OoOnaten ohne 7Zweıtel große Mühe haben werden, damıiıt
tisches un wirtschaftliches Gewicht für diıe Wahrung die USA die UNESCO tinanzıell nıcht dauerhaftt lähmen
ıhrer Interessen 1m bılateralen Rahmen tür ausreichend, un die Organısatıon nach einer befriedigenden Ratıona-

lısıerung hre Tätigkeit normal tortsetzen kann.während dıe Europäer gylauben, ber die multilaterale_ Zu-
Alfred Frisch

Gescheitertes Experiment mıiıt der emokratiıe
Nigeria nach dem OÖlboom
Seine Bevölkerungszahl un seıne Bodenschätze hatten Völker der Bundesstaaten voneinander verschiıeden
ZUu reichsten Land Schwarzafrıkas yemacht mi1t allen sınd. In Nord-Nigeria, eıner Halbwüste, die die Länder
Möglıichkeiten, In nıcht allzu terner eıt die Führungs- TIschad und Nıger SrenNZL, leben VOT allem dıe islamischen
macht des Kontinents werden. ber auch verkör- Fulbe und die Hanussa, deren Geschichte sıch bıs In das

Nıgerıa den noch immer Jungen afrıkanıschen zehnte Jahrhundert zurückverfolgen aßt Durch hre KÖ-
Natıonen eher den AusnahmeFtall als die Regel: In aum nıgreiche lıefen dıe Handelsstraßen Westafrikas den
einem anderen Land hatte sıch zwischen 1970 un 1980, nordafriıkanischen Ländern, hre Städte wurden ohl-
VOT allem miıt Hıltfe des kostbaren Erdöls, 00 ähnlich habenden Knotenpunkten des Fernhandels. Ihr Anteıl
atemberaubender Wandel vollzogen. Nırgendwo der Bevölkerung wırd auf 20% gyeschätzt.
Schwarzafrika o1bt viele wohlhabende Einheimi- Hauptsächlıich 1mM Westen ebt das zweıtgrölste olk dessche, nırgendwo haben Ausländer bıs VOT kurzem ZuLe Landes, dıe Yoruba (20%), die 1mM Gegensatz denGeschäfte gemacht. Kaum eın anderes Land hat aber auch
ıIn der kurzen Geschichte selner Unabhängigkeıt einen Haussa erfolgreiche Bauern und Handwerker Dıie

drittgröfßte Gruppe sınd mIıt LWAa 17% die Ibo, deren tradıi-ähnlıich blutigen Bürgerkrieg seılıne staatlıche Einheit
ausgekämpft (vgl November I97Z Und tionelles Sıedlungsgebiet östlıch VO Unterlauf des Nıger

lıegt Eiınem relatıv kleinen Volk, den Fulamı, gelangohne Beispiel auch die Umsıicht un Sorgfalt, mi1t
vLer der Führung des berühmten moslemischen Gelehrtender die Armee 1979 nach dreizehn Jahren Milıitärherr-
{ /sman dan Fodio Begınn des 19 Jahrhunderts, oruschaft dıe Regjerungsgewalt wıeder ıIn die Hände treı IC> sıch die Regierung In agos noch heute ohne rechten Er-wählter Polıitiker legte.

In die Amtszeıt des damals gewählten Präsiıdenten tolg bemüht. S1e beherrschten nahezu alle Haussa-Staa-
ten und errichteten eın ausgedehntes Reich mMIt eiınemShehu Shagarı tie] aber nıcht 1U  — dıe weltweıte Flaute des

Erdölbedarfs, sondern hatte auch weder die notwendiı- einheıtlıchen Regjerungssystem.
SCH Mehrheiten 1M Parlament noch den Rückhalt ıIn se1- Obwohl insgesamt ZNO verschiedene SAa
AT Parteı, dem nıgerlanıschen Grundübel Korruption Gruppen MIt eıner Vieltalt VO  —_ Sprachen un Dıalekten
wırksam ENILSCSENZULFELEN. och gab eindeutıige Hın- 1bt, blıeb die Dreiteilung des Landes bestehen, als CS 960
weIse darauf, da{ß nach seinem zweıten: Wahlsıeg 19853 iın die Unabhängigkeıt entlassen wurde. An ihr un den
das Problem der Wurzel packen gyedachte: Die Zahl Rivaliıtäten zwıschen den dreı Parteıen, dıe 1m großen un
der Mınıiısterien wurde erheblich eingeschränkt, der Be- anNzZCN Teilgebiete repräsentierten, Sezessionsdrohun-
stechlichkeit verdächtige Mınıster nıcht mehr berücksich- SCH, Wahlftälschungen un polıtischen Morden zerbrach
tUgt, dıe aufgeblähte Bürokratie sollte reduziert und nach sechs Jahren die Demokratie Abubakar
große Investitionsprojekte aufgeschoben werden. enıge Tafawa Balewa.
Tage VO seinem Sturz veröffentlichte Shagarı eınen Spar- Die Machtergreitung des Miılıtärs un eın bald darauftol-
plan, nach dem auch die Miıttel für das Miılıtär gyekürzt gender Gegenputsch ührten blutigen Auseıilınanderset-
werden sollten sıcher eın nıcht ungewiıchtiger Grund für ZUNSCN zwıschen Haussas und Ibos (vgl November
die Miılıtärs Mohamed Buharı, die Regierung INn der Sıl- KL 555) Als der LNCUC Machthaber, General‘ Yakubu
vesternacht 9083 durch eiınen Putsch Fall bringen. (G0wonN, die Aufteilung des Landes In Bundesstaaten

ankündigte, erklärte sıch die VO den Ibos beherrschte
ÖOstregıon Z  — „Freıen UN unabhängigen Republik Biafra“.Fthnische un polıtısche Gegehsätze Zweıieinhalb Jahre wutete eın erbarmungsloser Bürger-

Das mit 9723 (00Ö km? nahezu viermal die Fläche der Bun- krıeg, bıs 19/0 die Armee die Rebellen In dıe Knıe NS
desrepublık umtassende Nıgerla 1STt landschafrtlich (vgl und damıt die staatlıche Einheıit bewahrte.

November 19A2 552) unterschigdlich W1€e die Überraschend schnell vyelang (GGowon In der Folgezeıt,
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Obafemi: Awolowo, Führer der Vereinigungsparteıden Wiederautbau des Landes und dıe polıtische Zusam-
menarbeıt der einzelnen Grupplerungen fördern, eın OPRN); die sechs Bundesstaaten kontrollierte, hatte kon-
Zıel, das auch die drıitte Miılıtärregierung nach eınem SEQqUENL dıe Unterstützung der Regjerung verweıgert.
blutigen Staatsstreich 1mM Jahre 1975 propagılerte. General Seine Parte1 repräsentıierte tast ausschliefßlich dıe Yoruba
Murtala Muhammed verkündete eın VierjJahresprogramm, und wurde iınsbesondere VO den Ibos, dıe hre polıtısche

dessen Ende i1ıne demokratisch gewählte Regjierung Heımat ın der Volksparteı1 haben, als nıcht koalıtionsfähig
stehen sollte. Der General wurde jedoch ıIn einem gesche1- angesehen. Es gelang ıhm jedoch, ine Zusammenarbeit

der sechs UPN-Gouverneure MIt den beıden (Gouverneu-terten Coup 9/6 getOÖtet, allerdings sehr schnell
durch Generalleutnant Olusegnu Obasan)o CESCTZL,; dem HE der PRP INn Kano un Kaduna un dem (souverneur
ebentalls der ahl eıner demokratischen Regierung der N P des vorwıegend VO Kanurı bewohnten Borno
gelegen W al. In seıne Regierungszeıt tie] auch die Erhö- einzufädeln, dıe sıch In regelmäßßıgen Treffen eıiner
hung der Zahl der nigerianıschen Bundesstaaten aut 1 wirkungsvollen Öpposıtion der Bundespolitik ın den Län-
verbunden mıt der Hoffnung, die ethniıschen Blöcke da- dern entwickelt hat Dıi1e gemeınsame Front ders
durch weıter autzubrechen. Im September 19/8 hob die ten progressıven (souverneure WAar das
Miılıtärregierung das Verbot jeglıcher polıtıscher Betäti- erklärte Zıel der ND  Z Irotz sozıaler und Stammesge-
SUunNng auf, WwW1€e seIit 966 estanden hatte. gensatze ıIn der Bevölkerung galt das nıgerianısche Demao-

kratieexperıment bıs ZU Umsturz als gelungen.
Das demokratische Zwischenspiel Durch den Miılıtärputsch VO Begınn dieses Jahres wurde

die demokratische Entwıicklung aber vorläufig wıederber polıtische Organısatıonen formierten sıch terbrochen. Dıie Armee, dıe während der vier Jahre der DEschnell, doch dıe melsten scheıiterten Al der striıkten Forde- vilregıerung weıtgehend In den Kasernen gehalten wurde,UuNg nach landesweiıter Vertretung, WI1€e S$1€e VO der Bundes- zeıgt sıch wıeder. Weniger auf den Straßen als durch diewahlkommission vorgeschrieben worden WAar Diejenigen mıilıtäriıschen Führer des Landes meIlst Anfangden politischen Parteıen, die anerkannt und reg1-
striert wurden, die (sreat Nıgerıan People’s arty Vıerzıig 1im Obersten Mılıtärrat, In der Regierung un:

durch dıe Miılıtärgouverneure In allen Bundesstaaten. Ne-(GNPP), die Natıonal Party of Nıgerı1a NPN), die Nıge-
1an People’s Party NRR); dıe People’s Redemption ben dem Staatschef GeneralmaJjor Buharı gelten als be-

sonders einflufßreich Genera| Tunde Idiagbon SOWIEe derParty PRP); die Unıiıty Party of Nıgerı1a Heereschet Generalmajor Ibrahim Babangiıda (vgl Le
Dıiıe Verfassung VO 979 hat viele Vorkehrungen getrof- Monde, 84) Das Miılıtär, epräagt VO britischer
fen, dem Gegeneinander der Kräfte hre Zzerstörerl1- Tradıtıion, sıeht sıch als Hüter der Nation, als Waächter
sche Wırkung nehmen. Dıe Einteilung ın Bundes- tonaler FEinheit und Wuürde. Stammesdenken 1STt in den
Iaaten wurde beibehalten, da S1e die tradıtionelle Dreıte1i- Sheren Offiziersrängen (außer be] den Ibos) wenıger
lung aufbricht, dıe Zentralgewalt stärkt und ennoch den verbreitet als on iın Nıgerıa.
Regionen die Selbstverwaltung beläßt. Entstanden sınd
vier nahezu reine Yoruba-Staaten un ZWelIl, iın denen sıch Zahlen un WahlenYorubas un andere Gruppen 3 die aage halten, vier
eindeutige Haussa-Staaten und füntf mıt Haussa-Anteilen och 1m August 19853 WAar sıch die ınternatıonale Presse 1ın
SOWI1e WEeIl bo-Staaten un ZWeI, 1n denen Ibos un iıhren Kommentaren ein1g SCWESCNH: Die VDO  S einer de-
dere Gruppen ELW. gyleich stark sınd. Die Bundesstaaten mokratisch gewählten Regierung vorbereitete Wahl wurde
hatten einen direkt gewählten (Jouverneur und e1gene Par- als „ZUutEeS Sıgnal für Afrıka“ begrüßt.
amente. Die starke Stellung des Staatspräsıdenten wurde, An tüntf aufeinanderfolgenden 5amstagen dıe
gemälß dem amerıikanıschen Vorbild der Verfassung, e1IN- Wähler aufgerufen, den Präsıdenten, dıie (0uverneure, das
geschränkt durch dıe gesetzgebende Gewalt des 450 Ab- Bundesparlament und die Parlamente der Gliedstaaten
geordnete zählenden Repräsentantenhauses un des Senats, wählen Präsident Shehu Shagarı hatte WEeIl ernsthafte
In den jeder Staat fünf Vertreter entsandte. Heraustorderer: Obafem1 Awolowo und Nuamdı Azıkıwe;

der Wahlkampf wurde „a l’amerıicaine“ geführt: DerDer 1979 gewählte Präsiıdent Shehu Shagarı hatte orelse Awolowo flog 1m Helıkopter durchschnittlich
VO Anfang mI1t einer starken Opposıtion rechnen.
Beschrieben wiırd Shagarı als „stıill und zurückhaltend,; zehn Wahlveranstaltungen Wa Azıkıwe 1eß

sıch 1M geschenkten Privatjet thegen, solange das eldeinahe schüchtern“ (Frankfurter Allgemeıine Zeıtung,
82), als eın Mann, der VO seıner Machtfülle 1U be- reichte. Präsıdent Shagarı benutzte Maschinen der natip—

nalen Fluggesellschatt.hutsam Gebrauch machte. Seine bedächtige, eher Ver-
walten oOrlentlerte Amtstührung hat ihm In allen Teıllen Da{fß die in Europa oder Amerıka verbindlichen Maßstäbe
des Landes zumındest Achtung eingetragen. Er WAar als für 1ne demokratische Wahl aber nıcht ohne weıteres auf
Präsıdent immer populärer als seiıne Parteı, dıe den Ge- afrıkanısche Verhältnisse übertragen werden können,
ruch der Vetternwirtschaft un Korruption nicht los zeıgte sıch bald Die bıs wen1ge Tage VOT Begınn der Wahl
wurde. Shagarıs persönlıche Integrität wurde nıcht einmal yeheimgehaltenen Waählerlisten SOrgten für Aufregung, da

S1e die Namen zahlreicher Oppositionsanhänger undVO den Miılıtärs ange'zweifelt, die ıh absetzten.
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Sar -kandıdaten nıcht enthielten. In manchen Gegenden len 1Ur noch 4483 TIonnen aufkaufen; exportiert werden
wurde Zar nıcht gewählt, weıl keine Wahlurnen oder keine Erdnüsse schon seıt 97/5 nıcht mehr. Dıie Kakaoproduk-
Stimmzettel oder keine Wahlbeamten eingetroffen HON gng Zz7WE!I: Drıittel, die Kautschukproduktion
Da{iß die Zahl der Wahlberechtigten innerhalb VO vier Jah- fast dreı Vıertel zurück. Palmöl, 1m Jahrhundert neben
TC  - VO ELW 48 Miıllionen auf mehr als 65 Miıllionen un Sklaven einz1ges, bis 1n dıe letzten Jahre noch bedeuten-
damıt 34,6% angestiegen sein sollte, fand selbst die - des Exportprodukt, 1St knapp, da{fß ımportiert WeI-

gJjerungseıgene Presse erstaunlıich. den mu Dıe großen Waälder sınd abgeholzt, Holzexport
Zuverlässige Einwohnerstatistiken hat ın Nıgerı1a nıe SC- un -verarbeıtung sınd Ende
geben. In der britischen Kolonialzeit half INa  s sıch mıt
Schätzungen un Hochrechnungen, be] der Erlangung Nıchrt Ur die einseıltige Abhängigkeıt VO Erdöl, sondern

auch der bisher unersättliche Appetit auf Importwaren 1St Cder Unabhängigkeıt 960 SINg INa  - VO Miıllıonen Eın- der Nıgerıa VOTr große Probleme stellt Die melstenwohnern 4U8S WEeI1 Jahre spater sollte die Volkszäh- Produktionsbetriebe sınd hochgradig DO  - ausländischenlung stattfinden, VO  —_ der auch die Sıtzverteilung 1m Rohstoffen UN. Investitionsgütern abhängig un wurdenParlament un damıiıt der polıtische Einflu{fß der dreı eshalb VO den Einschränkungen ın ihrem LebensnervHauptregionen und -Stamme des Landes bzw deren Par- getroffen. Eınes der d häufigsten kritisıerten Projektetelen NPC der Haussa un: Fulamı 1m Norden, ONC
(Natıonal Councıl of Nıgerl1a Land ot the Cameroon) der WAar der Bau der Hauptstadt Abyuja in der Miıtte des

Landes. och schon Präsıdent Shagarı sah sıch 1m De-Ibo 1mM ÖOsten, (Actıon Group) der Yoruba 1M Westen
abhängen sollte. Als durchsickerte, da{fß der Norden zember 1985 ZzUuU austopp CZWUNSCNH, un die Mılıtär-

regıerung bekräftigte diesen Schriutt.mögliıcherweise alleın die Mehrheit haben würde, nNnier-
stellte INa 1im Süden iıne Fälschung. Westnigerla manıpu- Ebenfalls vorläufig abgebrochen wurde die Arbeit dem

bereits WEeI1 Dritteln fertiggestellten erl DO  xlierte seıne eıgenen Ergebnisse nach oben, 1m Osten
beschlo{fß der Landtag PpCI Gesetz, dafß seine Bevölke- Ajaokuta, noch 983 auf eıner gigantıschen Baustelle

Mann beschäftigt N, davon annähernd 4000rungszahl doppelt hoch sel,; WI1€e das Volkszählungser- SOoWwJets, nach deren Plänen das Werk entstehen sollte.gebnı1s S1e aufweisen sollte. Viıer andere Hütten- und Walzwerke wurden bereıts SC
Heute wırd die Bevölkerungszahl miIıt bis 100 Millionen baut, und S$1e sollten das Land, das VO grar- ZU Indu-
angegeben, iıne Zahl; dıe I1la  > durch die Hochrechnung striestaat aufsteigen wollte, 4U 5 der Abhängigkeıit VO

der wıllkürlichen Basısangaben A4US$S der Kolonialzeıt — teurem Importstahl lösen helfen.
hält, obwohl mangels Meldepflıcht VO  —_ Geburten und IKO2
desfällen auch die Wachstumsrate nıcht ekannt ISt Um die Arbeitsplätze für die eiıgene Bevölkerung erhal-

LcN, vertrieb Nıgerıa Ende Januar 983 709el Millionen
(Jastarbeiter a4aUuS$S den Nachbarländern Ghana, Kamerun,Verhängnisvoller wirtschaftlicher Ehrgeiz Dahomey un Togo, davon alleın iıne Miıllion Ghanesen.

Dıie Statıstıiıken allerdings, dıie über die wirtschaftliche Doch ließen sıch aum Nıgerlaner finden, die bereıt -
Lage Nıgerı1as Auskuntft geben, lassen keinen Zweıtel reNn, untergeordnete Jobs als Chauffeur, Hauspersonal
der Miısere des Landes. Auf der Woge der nach oben oder ungelernte Arbeiter anzunehmen.
schießenden Ölpreise hatte Nıgerı1a noch 987 eiınen Fünf-
Jjahresplan IN Kraftt ZESELZL, der Investitiıonen ın öhe VoO  — Fine her schweigsame Kırche82 Mıllıonen Naıra (ca 129 Mıllıonen Dollar) vorsah:
ıne Kleinigkeıt, denn die Handelsbilanz hatte 980 bel Dıie Kırche hat In Nıgerı1a hre eıgenen Probleme: mi1t dem
215 Mıllıarden Naıra Umsatz einen Devıisenüberschuß offensiver werdenden Islam, zunehmend auch mıt der
VO tüntf Miıllıarden Naıra erbracht (vgl Neue Zürcher UuCNH, mıt der Bevölkerung nıcht zımperlıch umgehenden
Zeıtung, 85) Dıie Einnahmen 4US5 dem Erdölge- Miılıtärregierung, aber auch SCH iıhrer sehr unterschied-
schäft heßen die Staatskasse überlauten. Anfang 987 lıchen Verankerung 1mM Lande och sınd auch längst
mußte der Plan schon aAauSgESELZL, revıdiert un schliefßlich nıcht alle 1mM Biafra-Krieg autgebrochenen Wunden VCI-

fallengelassen werden, da seither anstelle der 1WAartieien heilt
Za Mıllıonen täglıch U  — maxımal 16 Miıllıonen Fafß ab- Die Katholiken bilden 1n Nıgerıa ıne Minderheit DON e{Wd

6% Di1e Protestanten verschiedener Bekenntnisse zählenDESETIZL werden können.
Das Erdöl! WAar eher eın Fluch als eın Segen. ” Diese Meı- eLwa 28%, Anımuisten werden autf 18% geschätzt, un dıe
NUung 1St heute In Nıgerıa weıt verbreiıtet. Dabe!] wırd Muslime sınd miı1ıt mındestens 48 % In der Mehrkheit (vgl. In-
me1lst auf die Mißstände ıIn der Landwirtschaft hingewiesen. ternatiıonales Afrıka Forum, Z82 128) ber hier W1€e
Tatsächlich stimmt bedenklıch, dafß dieses Fruchtbare be1 den anderen Angaben ZU  —_ Bevölkerungsstatistik kann
Land, das sıch VOT dem Erdölboom noch selbst VeErSOTgCN INa  —; auch Sanz andere Daten tinden
und dazu Nahrungsmittel exportieren konnte, heute Offizıell zählte dıe Kırche 1n Nıgerıa 982 3176000 Ka-
einem großen eı VO ausländischen Lebensmitteln ab- tholiken und 778 184 Taufanwärter (Fıdes, 82) Von
hängig ISTt. 1968, 1im Bıafra-Krieg, hatte Nıgerı1a, nach Bra- den Bischöfen stammen fast alle A4aUS Nıgerıa. Der Anteil
sıliıen ührend In der Welt, noch 5/2914 Tonnen er Einheimischen den HAD Priestern un J2 Or-
Erdnüsse exportiert. 981 konnten dıe Vermarktungsstel- densschwestern bet'rägt eLwa ZzWel Durıittel. In der Kıirchen-
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provınz Oniıtsha alleın, fast dreı Viertel der Katholiken Gefahr der Islamisierung
Nıgerı1as leben, wurden 1mM Jahr 981 665 Neupriester g- 7Zu wel aktuellen Fragen wurden die Bischöfe allerdingsweıht. Dıiese Kirchenprovinz verfügt Jetzt über 43% aller
Priester des Landes. Der etzten Statıistik zufolge (1982) in Jüngster eıt deutlich: S1E ordern die sofortige Rückkehr

Nıger14s ZUT Demokratie und haben sıch die geplantex1bt ın Nıgerı1a fünf Priıesterseminarıen mıt 003 Sem1- Ausdehnung des ıslamischen Rechts auf alle Bürger AUSSC-narısten SOWIe 21 Kleine Semiıinarıen mıt insgesamt 4/4)
Alumnen. sprochen. Tatsächlich deutet alles darauf hın, da{fßs das 1S-

lamısche Element in den nächsten Jahren noch stärker als
Irotz der beachtlichen Zahl Vvon Berufungen 1St Personal- bısher Einfluß gewınnen wiırd. Mıt dem Argument, da{fß
mangel aber immer och eın Hauptproblem der Kırche ın 1n zentralen Punkten der Islam der tradıtionellen Moral-
Nıgerıa. Dıie Ausweısung VO  — rund 300 Mıssionspriestern praxıs der Afrıkaner eher entgegenkomme als das gemeın-
un Z0C) -schwestern nach dem Bürgerkrieg hat iıne Sa mıt dem Kolonıialısmus verbreıtete abendländische
Lücke aufgerissen, die nıcht schnell tüllen ISt Or- Christentum, wırd insbesondere In den nördlıchen Reg10-
densschwestern oder Laıen werden aber andererseıts noch e  - heftig geworben.
a2um Zu Kommuniondienst eingesetzt. 7Zu.diesem Bıld Vor allem die islamısche Maiıtatsıne-Sekte ımmerpaßt CS auch, daß dıe Bemühungen der Kırche Inkultu-
ratıon eher zaghaft erscheıinen. Außerhalb der Liturgıe, wıeder für blutige Religionsunruhen. ID7E Sekte betreıibt

ZressıVve Missıonilerung, besetzt Häuser, entführt Kıindereinheimische Musık un Sprachen eingesetzt werden, tiın-
det INa  - ın allen Landesteıilen der kulturellen Unter- und tolgt einer „Diszıplın der Armut“. Ihre Miıtglieder

krutiert S1€e eingewanderten arbeıitslosen Ausländernschiede eher nıvelhlierte pastorale Formen (vgl FL, Nr und einem verarmten städtischen Proletarıat, das keine46, Februar 1980, 37) Beziehungen mehr Stamm un ort hat 180 987
Fıne Ursache für die SA geringe Behéimatung der Kır- und zuletzt 1M März dieses Jahres kam be] Zusammen-
che In der einheimischen Kultur 1St sıcher darın suchen, stößen zwiıischen der Polıze1i und Sektenanhängern 1m
da{ß die überwiegend ırıschen Miıssı:onare jJahrzehntelang all nordöstlichen Gliedstaat Gongola blutigen Auseılnan-
hre Bemühungen auf die Schulen riıchteten, War dersetzungen, bei denen zuletzt 1 300 \Kote beklagen
abendländische Kultur verbreıitet, aber alles, W as nıcht ka-
tholisch War, als „heidniısch“ oder „protestantısch” abge- Nıger1as Miılıtärregierung hat die Zügel nach der Macht-tan wurde.

übernahme stratff ANSCZOCNH. AT konnten sıch iıne
Daß der katholischen Kırche 197/) un 973 ın den me1l1- Reıhe tührender Politiker 1Ns Ausland absetzen WI1€E Ina  —

sten Bundesstaaten die vorher unbestrittene Domäne der kürzlich auch der versuchten Entführung des ehemalı-
Schulleitungen wurde, 1St denn auch für dıe Kır- SCH Verkehrsministers [ J/maro Dikko 4aUS$S London bemer-
che esonders schmerzlıich. An Protesten mangelt VOoO ken konnte aber dıe meılsten warten auf ihren Prozefß.
seıten der Bischöfte un kirchlichen La:enorganısationen Da für ıllegalen Olhandel rückwirkend dıe Todesstrafe ein-
ZWaar nıcht, haben 1mM März 98 %2 10 01010 Katho- geführt wurde (vgl Franktfurter Allgemeıine Zeıtung,
lıken be] einer Massenkundgebung ıIn (Owerrı die Rückfüh- 26 84), dürfte der Ausgang In vielen Fällen klar selIn.
rung der Schulen iın kırchliche and gefordert DA Miıt einer Reıhe VO  —_ Erlassen zeıgt die Regierung hre
28 83) Irotzdem wırd in einem Lageberıicht das Na- Macht Journalısten wırd Androhung VO  > Strate
tionale Katholische Sekretariat 1ın agos folgendermaßen UNntErsagt, öftentliche Amter „verächtliıch oder lächerlich“
Zzıtlert: „Das olk hat aum darauf reaglert. Dıie Eltern machen. Eıne Reihe VO Parteıen wurden aufgelöst,
haben für ihren katholischen Unterricht überhaupt nıcht Devisenvergehen sollen miıt Mılıtärgerichtsverfahren SC
gekämpitt. Di1e Lehrer Iroh, VO  = der kırchlichen Be- ahndet werden, be] Korruptionsverdacht können private
vormundung befreit seIN; viele hörten auf praktizıe- Bankkonten eingefroren werden. Schliefßlich soll SyStemMa-
rCNn, un dıe Zahl der Tauten nahm beı den Schülern stark tisch nach Fällen VO  —_ Bereicherung 1mM öffentlichen Dienst
ab D (IFI, Nr 46, Februar 1980; 55 gesucht werden, und INa  S 1l als weıtere Mafßnahme Son-

Wwar findet INa  — In den Hırtenbriefen der nıgerianıschen dergerichte für die Aburteilung VO bewaffnetem Raub
einrichten.Biıschöfe ähnliche Wendungen W1€e in denen anderer

schwarzafrikanischer Kırchenmänner: Worte für (jemeı1in- Dıi1e Erfahrungen mıt früheren Milıtärregımen zeıgen
ohl UN politische ARtivitdt (Dıie Katholischen Missıo- aber, dafß auch die Soldaten die nıgerlanısche Seu-
NCN, 59 September/Oktober, 149), Korruption che Korruption keineswegs ımmun sınd. Der Weg der -
UN: Bestechlichkeit (KNA, 82), für einen vernünfti- tiıonalen Lösung scheint noch weılt und schwierig seın
gCn Umgang mıkE den Bodenschätzen (Weltkirche 4/83, vielleicht schwierig für eın Regıime,.das be1l Gesprächen

106) ber WI1IE schon nach dem Biafra-Krieg, als die mıt selinen Gläubigern nach WIE VO  — auf eıt spıielt,
artete Erklärung ZUuUr Rolle der katholischen Kırche ın sıch einer Abwertung des Naıra durchzuringen. Schon
der Auseinandersetzung n1e gegeben wurde (vgl wırd 1n agos VO der Möglıchkeıt gesprochen, da{fß dem-
November KO/AZ) 556);, schweigt die Kırche auch heute nächst Jüngere, radıkalere und entschlossenere Offiziere
noch vielen Fragen oder nımmt iıne eher defensive dıe. Putschıisten des Dezember vertreiben könnten.
Haltung ein. Cordelia Seng


